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Information des Fachdienstes 
Verkehrsflächen

Ausschreibungen – Straßenbauprogramm – Straßenbegleitgrün

Auf der Homepage der Gemeinde Panketal, unter www.panke-
tal.de/wirtschaft/Ausschreibungen finden Sie im Augenblick
Ausschreibungen für Ingenieurleistungen im Rahmen der
Straßen- und Brückenunterhaltung sowie für die durchzuführen-
dende Straßenschau. Die Leistungen sollen für den Zeitraum
2016 – 2018 vergeben werden und sind auf dem Vergabemarkt-
platz des Landes Brandenburg veröffentlicht worden.

Das Straßenbauprogramm 2020 (auch zu finden unter
www.panketal.de/Gemeindeinformation/Projekte) befindet sich
derzeit in der Überarbeitung.
Verschiedene Kriterien zur Klassifizierung, neue technische Vor-
schriften, Ausbaustandards sowie die Projektliste werden dabei
näher betrachtet. Die nächste Beratung zur Überarbeitung wird
in der Septembersitzung am 26.09.2016 erfolgen. Im Anschluss
erfolgen weitere Informationen.

Straßenbegleitgrün
Sehr geehrte Einwohner, wie Sie sicherlich bemerkt haben, wer-
den in der Gemeinde Panketal ständig bisher bestehenden
Sandstraßen ausgebaut und mit einer befestigten Verkehrs-
fläche, Gehwegen, Straßenentwässerungen und Straßenbegleit-
grün (Rasenflächen zwischen der Fahrbahn und den Grund-
stückszäunen) hergestellt. Die Baumaßnahmen kosten viel
Geld, sowohl Ihnen als Anlieger als auch der Gemeinde für die
Nutzung durch die Allgemeinheit. Umso ärgerlicher ist, wenn
man sieht, wie unsachgemäß mit diesen Flächen umgegangen
wird. Ein Großteil unseres Gemeindegebietes liegt in einem fest-
gesetzten Trinkwasserschutzgebiet. Die angelegten Grün-
flächen dienen nicht nur zur Verschönerung unseres Ortsbildes,
sondern auch und das zum größten Teil zur Versickerung von
anfallendem Regenwasser um es über die belebte Bodenzone
dem Grundwasser wieder zuzuführen.
Läuft oder fährt man durch das Gemeindegebiet kann man be-
obachten, dass diese Grünflächen oft zugeparkt werden. Die
Grünanlagen werden damit zerstört, werden unansehnlich, wei-
sen Fahrspuren auf, werden durch das Befahren verdichtet und
können so ihrer Funktion zum Versickern nicht mehr nachkom-
men. Der Aufwand, diese Versickerungsfähigkeit wieder herzu-
stellen, ist sehr hoch.
Ich möchte Sie daher bitten, darauf zu achten, dass die Grün-
flächen nicht zerstört und unsachgemäß genutzt werden. Bitte
parken Sie Ihre Fahrzeuge entweder entsprechend der StVO auf
der Fahrbahn oder auf Ihren Grundstücken. Wirken Sie bitte
auch auf Ihre Besucher entsprechend ein. Das Ortsbild, das
Grundwasser und auch unser aller Geldbeutel wird es Ihnen
danken.

Anke Wendland
Fachdienstleiterin Verkehrsflächen

Ausbau BAB 10 am Dreieck Barnim 
geht weiter

An der Brücke Lindenberger Weg startete am Freitag, den
29.04.2016, der weitere Ausbau des Berliner Rings zwischen
Dreieck Barnim und Landesgrenze zu Berlin.

Auf sechs Spuren wird der Abschnitt ausgebaut. Zugleich ent-
steht auf Höhe des Eichenrings beidseitig ein Parkplatz mit WC-
Anlage. Auch die Brücke über den Lindenberger Weg wird abge-

rissen und mit 5,00 Meter Fahrbahnbreite neu errichtet. Der Au-
tobahnabschnitt erhält 6 Meter hohe Lärmschutzwände bzw. in
Höhe des Parkplatzes eine Kombination aus Lärmschutzwand
und Erdwall. Der Lärmschutz im Bereich Neu Buch dürfte sich
dadurch deutlich verbessern. Es ist der dritte Abschnitt der Sa-
nierung des gesamten nördlichen Berliner Rings, nachdem be-
reits das Dreieck Barnim neu gestaltet und die Strecke zwischen
Pankow und der Landesgrenze ausgebaut wurde.
In den nächsten Jahren sollen die gesamten 45 Kilometer zwi-
schen Rüdersdorf und dem Dreieck Havelland sechsspurig aus-
gebaut werden. Die Kosten für den ca. 2 Kilometer langen Bau-
abschnitt von Dreieck Barnim bis Landesgrenze Berlin betragen
rund 18 Millionen Euro.

Rainer Fornell

Katastrophenalarm – nur noch im Film und
in den Nachrichten?

Wir leben im Barnim in einem von Naturkatastrophen und Un-
glücksfällen weitgehend verschonten Landstrich. Hochwasser,
Sturm, Erdbeben oder Großfeuer wird man hier wohl eher nicht
erwarten müssen. Wahrscheinlicher sind Starkregen, Blitzeis,
aber auch schwere Unfälle mit Gefahrgut auf der Autobahn oder
Bahnstrecke oder auch Stromausfälle bzw. der Ausfall kritischer
Infrastrukturen. Auch diese wahrscheinlicheren Katastrophen
sind sehr selten. Sie sind aber nicht ausgeschlossen.
Wie gut sind wir darauf vorbereitet? Nun, es kommt darauf an.
Wir haben natürlich gut ausgestattete und ausgebildete Feuer-
wehren, die auch personell zum Glück nicht unterbesetzt sind.
Wenngleich man sich auch weitere Kameraden durchaus wün-
schen kann, speziell um die Tagesbereitschaft abzusichern.
Auch wenn es eine Freiwillige Feuerwehr ist, so ist sie doch
hochprofessionell ausgestattet. Sodann gibt es natürlich das
Technische Hilfswerk und auch andere Hilfsdienste, wie Johan-
niter oder wenn es ganz schlimm kommt, die Bundeswehr
und/oder Bundespolizei.
Fraglich ist, wie gut wir auf Störungen vorbereitet sind, die unse-
re gewohnt permanent verfügbare Infrastruktur betreffen. Das
wir in Deutschland durchschnittlich nur noch 16 Min. Stromaus-
fall im Jahr haben und das Wasser immer verfügbar ist und
kaum einmal die Versorgung unterbrochen ist, könnte uns in den
Glauben versetzen, dass dies eine feste unverrückbare Kon-
stante ist. Dem ist nicht so und man sollte auch nicht blind und
unkritisch darauf vertrauen. Natürlich bemühen sich alle Versor-
gungsunternehmen um die permanente und störungsfreie Ver-
sorgung und das gelingt auch gut. Aber jedermann ist gut bera-
ten, auch eigene Vorsorge und vorbeugenden Katastrophen-
schutz im eigenen Lebensbereich zu treffen. Kommt es nämlich
zu großflächigen und/oder langanhaltenden Ausfällen der kriti-
schen Infrastruktur, ist es wahrscheinlich, dass die Hilfs- und
Rettungsdienste schnell an ihre Grenzen kommen. Sie sollten al-
so aus wohl überlegtem Eigeninteresse auch vorsorgende
Selbsthilfe betreiben. Dafür ist in erster Linie Information wich-
tig. Zwei Möglichkeiten möchte ich Ihnen hier empfehlen.

Zum einen bietet das Bundesamt für Bevölkerungsschutz und
Katastrophenhilfe eine App Namens „NINA “ an. NINA steht da-
bei für Notfall-Informations- und Nachrichten-App. Diese App in-
formiert Sie standortbezogen über aktuelle Katastrophenfälle
oder drohende Unwetter und kann Verhaltenshinweise geben.
Eine ähnliche Funktion bietet die App „KATWARN“.

Des Weiteren liegt im Rathaus die Informationsbroschüre „Kata-
strophenalarm“  - ein Ratgeber für Notfallvorsorge und richtiges
Handeln in Notsituationen aus. Sie finden dort u.a. Checklisten,
wie man sich auf bestimmte Notfälle gezielt vorbereiten kann.
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